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Legende zur Änderungsvorlage 

 

schwarz  Wortlaut der Vorschriften mit Änderung vom 19. Juni 2002 

rot Änderung der Vorschriften als Folge der Anpassungen der Bestimmungen über 

die Arbeitszonen im Baureglement im Jahr 2013 
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Sonderbauvorschriften zum Überbauungsplan Buchmatt 

 

 
 Sonderbauvorschriften 

 
Wirkungsbereich Art. 1 Die Sonderbauvorschriften gelten für das im Überbauungsplan 

Buchmatt gestrichelt umrandete Gebiet und die farbig dargestellten Elemen-

te ausserhalb der Umrandung. 

 

 
Stellung zu den übrigen 
Gemeindebauvorschriften 

Art. 2 Soweit durch Sonderbauvorschriften nichts anderes festgelegt ist, 

gilt das jeweils gültige Baureglement mit dem Zonenplan der Stadt Burgdorf, 

insbesondere die Bestimmungen über die Industriezone. 

 

 
Nutzung Art. 2a

*
 Für die Art der zulässigen Nutzungen gelten unter Vorbehalt der 

nachfolgenden Präzisierungen die Vorschriften des jeweils gültigen Baureg-

lements für die A 20m. Zusätzlich sind imInnerhalb des Perimeters «G» 

gemäss dem Anhang «Gebäudehöhen und Perimeter G» zu den Sonder-

bauvorschriften sind zusätzlich gastwirtschaftliche Nutzungen des Hotel- 

und Gastgewerbes zulässig welche auch der täglichen Versorgung der Ar-

beitnehmenden in den Industriezonen dienen, zulässig. Nicht zulässig sind 

Nachtlokale wie Dancings, Betriebe des Rotlichtmilieus u.ä. sowie Freizeit-

nutzungen. 

 

 
Gebäudehöhen Art. 2b

†
 

1 
Die maximal zulässigen Gebäudehöhen richten sich nach dem 

Anhang «Gebäudehöhen und Perimeter G» zu den Sonderbauvorschriften. 

Die Messweise richtet sich nach dem jeweils gültigen Baureglement. 
  

 
Verlegung und Freihal-
tung der Gewässer 

Art. 3 
1
 Für die Verlegung der bestehenden Gewässer in der Buchmatt 

sind die im Überbauungsplan festgelegten Linienführungen massgebend. 

Projektbedingte geringfügige Verschiebungen sind zulässig. 

 
 2

 Die Gewässer sind offen zu führen. Für die Ufergestaltung sind die Skiz-

zen im Anhang wegleitend. 

 
 3

 Gewässerüberdeckungen sind zusätzlich zu den im Plan eingetragenen 

Überdeckungen lediglich für Bahngleise, Strassen und Zufahrten, Fuss- und 

Radwege und dgl. zulässig. Die Überdeckungen sind auf die technisch und 

betrieblich notwendige Breite zu beschränken. Um die Zahl der Überde-

ckungen klein zu halten, sind gewässerquerende Anlagen soweit möglich 

zusammen zu legen. Für die Gestaltung der Überdeckungen sind die Skiz-

zen im Anhang wegleitend. 

 

 
Bauabstand vom Gewäs-
ser 

Art. 4 
1
 Von den im Überbauungsplan eingetragenen Gewässern ist, 

sofern der Bauabstand nicht durch eine Baulinie bestimmt ist, ein Bauab-

stand von wenigstens 7 m zu wahren. Er wird von der oberen Böschungs-

kante aus gemessen. 

 
 2

 Vorbehalten bleibt die Befugnis der Kantonalen Baudirektion, in begrün-

deten Fällen einen wasserbaupolizeilich bedingten, grösseren Bauabstand 

von Gewässern zu verlangen (Art. 7 BauG). 

 
 3

 Die reglementarischen Grenz- und Gebäudeabstände gehen dem was-

                                                      
*
 eingefügt mit Änderung vom 19. Juni 2002 
†
 eingefügt mit Änderung vom 19. Juni 2002 
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serbaupolizeilichen Abstand vor, wenn sie einen grösseren Bauabstand 

ergeben. 

 

 
Bepflanzung und Begrü-
nung der Baugrundstü-
cke, Einfriedungen, Um-
gebungsgestaltungsplan 

Art. 5 
1
 Gleichzeitig mit der Realisierung der Bauvorschriften sind die 

Baugrundstücke im Interesse des Siedlungs- und Landschaftsbilds zu be-

grünen und zu bepflanzen. 

 
 2

 Für die räumlich in Erscheinung tretende Bepflanzung sind in der Regel 

einheimische Bäume und Sträucher zu wählen. 

 
 3

 Für die Gestaltung der Bepflanzung wird auf die Skizzen und fachtechni-

schen Angaben im Anhang verwiesen. 

 
 4

 Betrieblich notwendige Einfriedungen sind so anzulegen und zu gestal-

ten, dass die Wirkung der Bepflanzung nicht wesentlich beeinträchtigt wird. 

Für unumgängliche Einfriedungen sind in der Regel lediglich Drahtgitterzäu-

ne vorzusehen. Soweit Sicherheitsgründe dies nachweisbar erfordern, kön-

nen massivere Abschrankungen vorgesehen werden. 

 
 5

 Gleichzeitig mit der Baueingabe ist ein Umgebungsgestaltungsplan ein-

zureichen. Im Umgebungsgestaltungsplan sind die wesentlichen Elemente 

der Begrünung und Bepflanzung, die Terraingestaltung, Böschungen, 

Stützmauern und dgl. einzutragen. 

 

 
Bepflanzungsfläche Art. 6 

1
 Die Bepflanzungsflächen sind Grünflächen im Sinne von Art. 27 

BauG. 

 
 2

 Die im Überbauungsplan festgelegten öffentlichen Bepflanzungsflächen 

sind mit der Erstellung der Strassen und der Fuss- und Radwege zu be-

pflanzen. Die im Überbauungsplan innerhalb der Bepflanzungsflächen ein-

getragenen Standorte der Einzelbäume und Sträucher und die Linienführung 

der Fuss- und Radwege haben wegleitenden Charakter und sind im Rah-

men der Projektierung und Ausführung definitiv zu bestimmen. 

 
 3

 Die in den privaten Bepflanzungsflächen vorgesehenen Bäume und 

Sträucher und die im Plan eingetragenen Einzelbäume sind durch die Eigen-

tümer gleichzeitig mit der Realisierung von Bauvorhaben in der unmittelba-

ren Umgebung anzupflanzen. Die Gemeinde kann die Einzelbäume und die 

Bäume und Sträucher in den privaten Grünflächen auch unabhängig von 

baulichen Massnahmen des Eigentümers anpflanzen, insbesondere im Zu-

sammenhang mit der Realisierung von Strassen, Abwasseranlagen und 

Gewässerverlegungen. 

 
 4

 Die bestehende Bepflanzung in den Bepflanzungsflächen ist grundsätzlich 

zu erhalten. Massnahmen zur Pflege und zum Unterhalt sind zulässig. Vor-

behalten bleiben gesetzlich geregelte Unterhaltsmassnahmen, insbesondere 

die Unterhaltspflicht der Wasserläufe.  

 
 5

 Zufahrten zu Industrieparzellen durch private und durch öffentliche Be-

pflanzungsflächen sind nur zulässig, wenn keine zweckmässige andere 

Zufahrtsmöglichkeit besteht. Die Zufahrtsbreite ist auf das erforderliche Mi-

nimum zu beschränken. 

 

 
Bauabstände von Be-
pflanzungsflächen 

Art. 7 
1
 Gegenüber den im Überbauungsplan eingetragenen öffentli-

chen Bepflanzungsflächen gelten für alle Bauten die massgebenden Bauab-

stände der Industriezone gegenüber nachbarlichem Grund, mindestens 

jedoch 4 m. 
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 2

 Ober- und unterirdische Bauten dürfen bis an die Grenze der privaten 

Bepflanzungsflächen gestellt werden, sofern nicht die festgelegten Bauab-

stände vom Gewässer, von der Strasse, vom Erschliessungsgleis u. dgl. 

einen grösseren Abstand vorschreiben. 

 

 
Bauabstände von Er-
schliessungsgleisen 

Art. 8 Soweit der Bauabstand vom Gleis nichtdurch eine Baulinie festge-

legt ist, gilt ein Bauabstand vom bezeichneten neuen Stammgleis von 7.5 m 

(Abstand zur Achse Anschlussgleis: 3 m). Der Abstand wird von der 

Stammgleisachse aus gemessen. Die übrigen Gleisabstände richten sich 

nach den Vorschriften der Eisenbahngesetzgebung. 

 

 
Silos und Fabrikations-
türme 

Art. 9 
1
 Innerhalb des Planperimeters sind die mit Gebäudebegren-

zungslinien festgelegten Silos und Fabrikationstürme A mit einer Gebäude-

höhe von 70 m und B mit einer Gebäudehöhe von 80 m zulässig. 

 
 2

 Der Grenzabstand von der Nachbarparzelle für Silos und Turmbauten mit 

einer Gebäudehöhe über 18 m beträgt ¼ der Gebäudehöhe, mindestens 

jedoch 9 m. 

 

 
Aufhebung alter Bauli-
nienpläne und alter Son-
derbauvorschriften 

Art. 10 Mit der Genehmigung des Überbauungsplans und der zugehörigen 

Sonderbauvorschriften werden die Sonderbauvorschriften und der Bauli-

nienplan vom 20. Januar 1961 für ein Teilgebiet der Buchmatt und die Son-

derbauvorschriften und der Baulinienplan Buchmatt (Bleiche) Grundstück 

Nr. 3117 vom 5. Juni 1970 aufgehoben. 

 

 
Inkrafttreten Art. 11 Die Sonderbauvorschriften treten mit der Genehmigung durch die 

Kantonale Baudirektion in Kraft. 

 

 
Revision der Sonderbau-
vorschriften 

Art. 12 Für die geringfügige Änderung der Sonderbauvorschriften kommt 

das in Art. 135 der Kantonalen Bauverordnung vorgesehene Verfahren zur 

Anwendung. Die Zweckmässigkeitsprüfung durch die kantonalen Behörden 

bleibt vorbehalten. Für die Erteilung einzelner Ausnahmen ist Art. 46 des 

Baugesetzes anwendbar. 
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